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Projekt  Tram-Treno Lugano:  Die VCS-Kantonalsektion und eine Bürgergruppe im Luganese 
setzen sich für den Erhalt der bestehenden FLP-Bahnstrecke via Muzzano/Sorengo ein

Linienführung des Tram-Treno im Luganese gemäss VCS-Vorschlägen

Der Kampf gegen den Verkehrs-
infarkt in Lugano verläuft über 
einen Ausbau des öffentlichen 
Verkehrs. Dabei kommt dem 
Mega-Projekt •Tram-TrenoŽ ei-
ne fundamentale Rolle zu. Kurz 
gesagt soll die bestehende 
Schmalspurbahn Lugano - Ponte 
Tresa (FLP) zu einem modernen 
Tram werden, das neben Ponte 
Tresa auch die Agglomerations-
gemeinden Agno, Bioggio und 
Manno in wenigen Minuten mit 
dem Zentrum von Lugano ver-
bindet … direkt durch einen neuen 
Tunnel, der auch einen unterirdi-
schen Halt tief unter dem Bahn-
hof SBB beinhaltet. Die Fahrgäs-
te sollen von dort über ein Ge-
flecht von Rolltreppen nach oben 
kommen. Über das Projekt wird 
seit Jahren diskutiert; im Juni hat 
der Grosse Rat nochmals einen 
Kredit in Höhe von 3,5 Millionen 
Franken verabschiedet, damit ei-
nige kritische Punkte vertieft 
analysiert werden.  
Die Tessiner Sektion des Ver-
kehrs-Clubs der Schweiz (VCS) 
hat parallel bereits eine Studie 
erstellt und dieser Tage vorge-
stellt. Darin werden etliche Ar-
gumente aufgeführt, um den Ab-
riss der Bahnstrecke, die von 
Molinazzo bei Bioggio (nördlich 
des Flughafens Agno) am Hang 
entlang über Muzzano und So-
rengo zum FLP-Bahnhof von 
Lugano führt, zu verhindern. Ge-
mäss den Plänen des Kantons 
soll diese Strecke entlang des 
Hügels (tratta collinare) zurück-
gebaut werden, weil in Folge des 
neuen Tram-Tunnels angeblich 
kein Bedarf mehr besteht und 
der Unterhalt für das noch zu er-
wartende Passagieraufkommen 
zu teuer wäre. Die drei betroffe-
nen Gemeinden Collina d•Oro, 
Muzzano und Sorengo, die heu-
te dank der FLP an eine Eisen-
bahn angeschlossen sind, sollen 

in Zukunft einen Bus-Service er-
halten.  
In den 1950er und 1960er Jahren 
wurden im Tessin schon einige 
Bahnstrecken abgerissen (etwa 
Biasca-Acquarossa, Lugano-
Tesserete und die Maggiatal-
bahn) und sind unwiderruflich 
verschwunden. Heute wird dies 
im Allgemeinen bedauert. •Und 
im Falle der FLP wäre der Abriss 
auch ein FehlerŽ, sagt VCS-Prä-
sident Bruno Storni. Der VCS, 
weitere Verbände und die ge-

nannten Gemeinden wollen, dass 
sich diese Fehler nicht wiederho-
len. Gegen die Argumente des 
Kantons, dass der Erhalt und Be-
trieb dieser Strecke parallel zum 
neuen Tunnel, zu teuer sei, wird 
mit Zahlen gekontert. Denn der 
VCS ist der Meinung, dass man 
auf die kostspielige unterirdische 
Haltestelle beim Bahnhof ver-
zichten könnte. Hingegen soll ei-
ne neue Haltestellte Sant•Anna 
zentrumsnah entstehen, von der 
dann die Reisenden mit einer ex-

ternen Rolltreppe zum Bahnhof 
Lugano gelangen könnten. 
Die Strecke, die am Hügel ent-
langführt, ist zwar tatsächlich 
länger als die direkte Verbindung 
via Tunnel. Ein realer Zeitver-
lust, um von Molinazzo (Biog-
gio) mit dem Tram an den Bahn-
hof Lugano zu gelangen, wäre 
laut den VCS-Verkehrsplanern 
aber nicht gegeben, da mit dem 
Rolltreppensystem fast 50 Hö-
henmeter überwunden werden 
müssen (siehe Skizze rechts), 

was ebenfalls etliche Minuten in 
Anspruch nimmt.  
Auch bei den Kosten sieht der 
VCS grün. Denn für den Rückbau 
der Strecke werden 5,6 Millionen 
Franken veranschlagt, ausserdem 
800•000 Franken an jährlichen 
Betriebskosten für die Buslinie. 
Der Beibehalt der Bahnlinie wür-
de hingegen 650•000 Franken 
kosten. Für 1,2 Millionen müsste 
man dann noch eine Passerelle 
zwischen dem Bahnhof FLP und 
Bahnhof SBB bauen. Wichtig ist 
aber auch ein anderes Argument 
gegen die Buslinie: Im Dauerstau 
des Luganese bleiben mangels ei-
gener Spuren auch Busse im 
Strassenverkehr stecken.   
Zugunsten eines Erhalts der be-
stehenden Strecke via Muzzano-
Agno hat der Verein •Bürger für 
das Territorium im LuganeseŽ 
(CTL) eine Petition lanciert und 
sammelt Unterschriften (auch 
über die Plattform www.chan-
ge.org). Man hofft, dass das Bau- 
und Umweltdepartement unter 
der Leitung von Staatsrat Claudio 
Zali sich offen gegenüber dem 
neuen Vorschlag äussert.

PETITION GEGEN ABRISS VON GLEISEN:  
•BUSVERKEHR IST KEINE ALTERNATIVEŽ 

Man kann es nicht anders sagen: Ein historischer 
Moment für den Kanton Tessin rückt immer nä-
her. In genau einem Jahr, am 13. Dezember 2020, 
wird der 15,4 Kilometer lange Ceneri-Basistun-
nel (CBT) zwischen Camorino (bei Bellinzona) 
und Vezia (bei Lugano) in Betrieb genommen. 
Das Jahrhundertprojekt einer Flachbahn durch 
die Alpen via Gotthard wird dann verwirklicht 
sein. Für den Kanton Tessin bedeutet es: Eine 
Zugfahrt zwischen Zürich und Lugano dauert 
dann nur noch zwei Stunden; zwischen Bellinzo-
na und Lugano 15 Minuten, zwischen Locarno 
und Lugano 29 Minuten. Zwischen Sopra- und 
Sottoceneri halbieren sich somit die Fahrzeiten. 
Ein Kanton wächst zu einer Città Ticino zusam-
men, die historische Barriere mit dem Ceneri-
Pass, welcher den Nord- und Südteil trennt, wird 
zwar nicht mental, aber zumindest doch bahn-
technisch verschwinden.  
Der Countdown für diesen Event wurde am ver-
gangenen Sonntag im Bahnhof von Lugano so-
wie in Bellinzona in Anwesenheit der SBB-Spit-
zen und versammelter Politprominenz gefeiert. 
Mit einem kleinen Fauxpas: Die grosse Tafel 
zeigte 365 Tage an, dabei waren es nur noch 363. 

Die •TotemsŽ sind nun an den Bahnhöfen von 
Lugano, Bellinzona und Locarno installiert. Ta-
ge, Stunden, Minuten und Sekunden werden 

rückwärts gezählt. 
Der Tessiner Regierungspräsident Christian Vit-
ta erklärte, der Ceneri-Basistunnel werde das Le-

ben der Tessinerinnen und Tessiner verändern … 
für Arbeitspendler insbesondere, aber auch in 
Bezug auf Freizeitaktivitäten.  Luganos Stadtprä-
sident Marco Borradori lobte die Annäherung an 
den Norden, zeigte sich aber genervt, dass in 
Richtung Süden nicht ähnliches passiere. Er be-
zeichnete es als absurd, dass man von Lugano im 
Zug immer noch fast eineinhalb Stunden bis 
Mailand benötige, zum benachbarten Flughafen 
Malpensa 1 Stunde und 45 Minuten. •Das ist 
künftig fast länger als nach Zürich … auch wenn 
ich jetzt etwas übertreibeŽ, sagte Borradori. Er 
forderte einen zugtechnischen Fortschritt in 
Richtung Süden. Die Stadtpräsidenten von Bel-
linzona, Mario Branda, und von Locarno, Alain 
Scherrer, lobten ihrerseits das anstehende Zu-
sammenrücken im Kanton. 
Schliesslich wurde ein Fernverkehrszug Giruno 
auf den Namen •Ceneri 2020Ž getauft. Der neue 
Zug aus dem Hause Stadler soll das Paradepferd 
auf der Nord-Süd-Strecke werden. Noch SBB-
Chef Andreas Meyer jubelte: •Ein Traum von 
mir geht in Erfüllung, wenn dieser Schweizer 
Zug durch unsere Schweizer Neat-Tunnels 
fährt.Ž gl 

 Festakt im Bahnhof Lugano: Sindaci Scherrer (Locarno), Borradori (Lugano) und Branda (Bellinzona) (von links)
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Schema der unterirdischen Tram-Haltestelle beim Bahnhof SBB

Bestehende Trasse 

Bestehende Trasse (Rückbau geplant)

Neubaustrecke mit Tunnel (gestrichelt)

Feier in Lugano zum Count-Down der Eröffnung des Ceneri-Basistunnels:  In einem Jahr wird die •Città TicinoŽ Realität 

Der Ceneri wird flacher
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